
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Paris
	Text2: Frankreich
	Text3: Biologie
	Text4: 3
	Text5: Da ich das Praktikum im Rahmen meiner Doktorarbeit absolviere, habe ich mich zunächst selbst über potenziell interessante Arbeitsgruppen mit verwandten Forschungsthemen in Europa, aber auch weltweit informiert. Zusammen mit meinem Doktorvater habe ich dann eine Vorauswahl getroffen.
Die erste Suche nach Arbeitsgruppen hat circa zwei Wochen gedauert, die Kontaktaufnahmen mit den Gruppen und die Vorstellungsgespräche bis hin zur Zusage haben nochmals circa drei bis vier Wochen in Anspruch genommen.
Nach Rücksprache mit meinem Doktorvater haben wir dann entschlossen, dass ein Auslandspraktikum am Institut Pasteur am sinnvollsten wäre, da das Projekt, an welchem ich arbeite, eine Kooperation beider Gruppen darstellt und bereits ein persönlicher Kontakt bestand. 
	Text6: Die Unterkunft ist ein WG-Zimmer in Montmartre, im 18. Arrondissement von Paris, wobei ich in der Wohnung mit zwei weiteren Mitbewohnerinnen zusammenlebe.
Das Zimmer habe ich über "Chez Nestor" gefunden, ein Vermieter von möblierten Zimmern in Frankreich. Die Preise sind etwas höher als bei anderen Anbietern, allerdings sind auch sämtliche Leistungen inklusive: Strom und Wasser, WLAN, Hausratversicherung bis hin zu Reparaturen und sogar Bettwäsche lag bereit.
Ich musste letztlich nur mit meinen Koffern einziehen, was sehr komfortabel war. 
Bei der Zimmersuche habe ich den Freitag vor meiner Abreise am Sonntag gebucht, was kurzfristig ist, allerdings hätte man sonst den gesamten Zeitraum zahlen müssen, selbst wenn man noch nicht eingezogen ist. Das fand ich für die Planung schwierig, bei anderen Anbietern ist es jedoch auch ähnlich, wie ich feststellen musste. 
Insgesamt kann ich empfehlen, einen professionellen Vermieter zu wählen und möglichst wochentags zu buchen, wenn der Kundenservice noch erreichbar ist, da ich somit kurz nach der Buchung noch eine Frage klären konnte. Außerdem war es für mich wichtig, noch im Zentrum von Paris zu wohnen, damit man schnell in der Stadt ist und damit die Wege nicht zu weit sind, sei es zur Arbeit oder im privaten Bereich. 
	Text7: Ich konnte in dem vergangenen Monat dank des EU-Roamings meine deutsche Handynummer behalten und konnte sowohl Anrufe tätigen als auch im Internet surfen. Jedoch sollte man die Fair-Use-Policy des Anbieters beachten und bei längeren Aufenthalten ist eine französische SIM-Karte/eSIM sicherlich sinnvoll. Für meinen Zeitraum und meine Zwecke reicht die deutsche SIM-Karte aus.
Ich habe mir sowohl für den Arbeitsweg als auch für private Zwecke den Navigo Pass gekauft, womit ich u.a. die Metro, RER, Bus und Tram in Paris nutzen darf. Das Ticket kann man über die App (Île-de-France Mobilités) beziehen und nach Vorhalten des Smartphones wird das Ticket validiert und man erhält Zugang zu den Metrostationen.
Ein französisches Bankkonto habe ich nicht erstellen müssen, da das Gehalt von dem Praktikum auf mein deutsches Konto überwiesen wurde. Und auch sonst kommt man im Alltag gut mit Kreditkarte und Maestro-Karte aus. Deutsche Staatsbürger müssen sich in Frankreich nicht melden, somit fiel das Anmelden/Ummelden weg und auch eine Aufenthaltsgenehmigung oder Arbeitserlaubnis ist nicht erforderlich. 



	Text8: Das Institut Pasteur wurde 1887 gegründet und gehört zu den weltweit führenden Forschungszentren auf dem Gebiet der Medizin und Biologie. Aufgabe des Instituts ist es, durch Forschung, Lehre und Initiativen im Bereich Public Health zur Vorbeugung und Behandlung von Krankheiten, insbesondere Infektionskrankheiten, beizutragen. Der Hauptsitz ist in Paris, außerdem gibt es 32 weitere Standorte weltweit. 

Ich arbeite in einer Arbeitsgruppe innerhalb des Mikrobiologie-Departments.  
Bei meiner Tätigkeit geht es entsprechend hauptsächlich um mikrobiologische und um analytische Aufgaben im Labor. So sind typische mikrobiologische Aufgaben wie die Kultivierung von Bakterien, Inkubation mit verschiedenen Antibiotika und Extraktionsmethoden gefordert, genauso wie die anschließende Analyse des extrahierten Metaboloms mittels Chromatographie und Spektrometrie (HPLC-MS). Hierbei werden zwei verschiedene Methoden verglichen und komplexe Spektren ausgewertet. Zudem besteht eine enge Zusammenarbeit mit der Artificial Intelligence- und Mikroskopieeinheit.
	Text9: Ich habe meine Freizeit anfangs gerne damit verbracht, die Stadt zu erkunden, sowohl alleine als auch mit Gruppen. Hierbei gibt es verschiedene Veranstalter, welche Touren und Ausflüge organisieren, z.B. ESN Paris, La Voyagerie Parisienne oder Erasmus Place. Dabei handelt es sich z.B. um Touren in bestimmten Vierteln von Paris, Tagesausflüge, Picknicks im Park oder Sprachcafés. 
Über verschiedene Social-Media-Kanäle kann man sich über entsprechende Veranstaltungen informieren. 
Weiterhin bin ich kulturell interessiert und habe deshalb verschiedene Museen besucht. Natürlich habe ich auch die typischen Touristenorte wie den Eiffelturm, Notre-Dame und den Arc de Triomphe besucht.
Nach der Arbeit habe ich einmal wöchentlich an einem Französischkurs teilgenommen und zudem gehe ich wie von zu Hause gewohnt in ein Fitnessstudio, wobei ich über Urban Sports einen monatlich kündbaren Vertrag abgeschlossen habe.
In der Zukunft plane ich zudem noch Ausflüge in die Umgebung von Paris oder in andere Städte Frankreichs, so z.B. nach Giverny. 
Auch hat Paris auch ein breites kulinarisches Angebot, so gibt es viele Cafés und Restaurants, welche man besuchen kann.
Insgesamt kann man sagen, dass Paris super viel zu bieten hat und ich nach einem Monat noch lange nicht alles gesehen habe, was ich mir vorgenommen habe.
	Text10: Bei meiner Anreise hat mich positiv überrascht, wie unkompliziert sich Paris tatsächlich aus Deutschland erreichen lässt und ich kann deshalb empfehlen, dies als Anreiseweg als Alternative zum Flugzeug in Betracht zu ziehen. 
Als ich im August 2024 dann ankam, waren die Olympischen Spiele gerade vorbei, die Paraolympischen Spiele standen jedoch noch an und obwohl ich erwartet habe, dass gerade die öffentlichen Verkehrsmittel überlaufen sind, war die Atmosphäre für mich in der gesamten Stadt, auch nahe der Sportstätten, entspannt.
Hinzu kam, dass der August die Urlaubssaison in Frankreich ist (Sommerferien, Semesterferien) und ich deshalb bei einigen Attraktionen - nicht wie sonst gewohnt - nie lange anstehen musste.
	Text11: Ich kannte Paris bereits von vorherigen Besuchen und habe dennoch feststellen müssen, dass mich die Stadt anfangs etwas überfordert hat. 
Im Ausland angekommen muss man alltägliche Dinge neu "erlernen" und sich darauf einstellen, dass diese viel länger dauern, als man es gewohnt ist, sei es der Einkauf im Supermarkt, wo man sich noch überhaupt nicht auskennt, die Fahrt mit den öffentlichen Verkehrsmitteln oder die Kommunikation auf der neuen Sprache. Es hat einen Monat gedauert, bis ich mich gut eingelebt habe und denke, dass es total normal ist, wenn anfangs auch nicht alles rund läuft. 
Ich kann nur raten, dass man sich die Zeit zum Eingewöhnen nimmt und sich nicht unter Druck gesetzt fühlt, auch wenn Paris durchaus hektisch und schnelllebig sein kann. Eine der Herausforderungen und das Spannende an einem Auslandsaufenthalt ist, dass man sich in einer fremden Umgebung zurechtfinden muss und das Positive ist, dass man mit der Zeit immer selbstsicherer und routinierter wird.



